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Bestellungen auf das

„Takrver Moeüenbkatt"
für den Monat März werden täglich von sämmtlichen Postämtern , Post-
rxpeditionen und Postboten angenommen . Für hier  nimmt stet» vom
laufenden Tag ab Bestellungen an und ladet freundlich dazu ein

Die Redaktion K Expedition des „ Caiwer Wochenblatt ».^

Politische Nachrichten
Deutsche - Reich.

— Berlin.  19 Febr . Im Herrenhause  spielte sich der „Fr . Ztq ."
zufolge folgende übecrasckende Szene ab . Zur Berathung steht da»
Kompelenzgesetz. Da » Herrenhaus streicht abermals den Paragraph 7
wegen Bestätigung der Bürgermeister Bei Paragraph t7 empfiehlt der
Minister Graf Eulenburg  die Beschlüsse des Abgeordnetenhauses zur
Annahme . denen sich auch die Komrniificn de» Herrenhauses angeschlossen,
wonach die Aufsicht über die Landgemeinden dem Kreisausschuß zusteht.
Kleist - Retzow  nennt diesen Antrag ein Nonsens . Hiergegen polemisirt
Minister Eulenburg in schärfster Weise und vertritt nochmal « den Kommis¬
sionsantrag . Da erhebt sich zum allgemeinen Erstaunen der Gebeimrath
Rommel  vom Handelsministerium und verliest ein Schreiben des Handels-
Ministers und Ministerpräsidenten Bismarck,  der wegen Krankheit zu
erscheinen verhindert sei . nach welchem e» nicht seine ( BrSmarck 's) Sache
sei, Beschlüssen des Abgeordnetenhauses , also auch dem zur Berathung
stehenden Antrag , den Eulenburg kurz vorher warm vertheidigt hatte , ohne
vorherige Einholung der allerhöchsten Sanktion die Zustimmung zu ertheilen.
(Allgemeine Sensation .) Gras Eulendurg sieht den Kommissar de» Handels-
Minister » an und weiß nicht, wa » er zu dem Vorgang sagen soll . Um
Eulenburg bilden sich Gruppen von Herrenhausmitgliedern . Graf Lippe
beantragt Vertagung der Sitzung um eine halbe Stunde , um die» über¬
raschende Schreiben des Hanbelsministers Bismarck im Wortlaut vor sich
zu haben . Da « Haus beschließt demgemäß und verweist die Vorlage nochmals
an die Kommission . Es herrscht große Aufregung in den Couloirs des
Herrenhauses ; man meint , Graf Eulenburg  werde unverzüglich seine
Demission geben.

— Berlin,  20 . Febr . Die Herrevhauskommission nahm mit allen
gegen 4 Stimmen den 8 - 17 der Kreisordnung nach dem Beschluß des
Abgeordnetenhauses an , entschied sich also für Eulenburgs Standpunkt.

— Berlin.  2t . Febr . ( Herrenhaus .) Vor Eintritt in die Berathung
des Zuständigkeitsgesetzes erklärt Fürst Bismarck,  er habe seine Zu¬
stimmung zur Vorlage bereits Sonnabend durch seinen Vertreter autdrücken
lassen und nehme heule nur das Wort , um der unrichtigen Auslegung der
in seinem Namen verlesenen , aber nicht zum Vorlesen , sondern
zur Instruktion de « Kommissärs bestimmten Erklär¬
ung vorzubeugen. „Ich war verhindert , die Instruktion mündlich
zu ertheilen , und hätte nicht erwartet , daß sie buchstäb-
ich verlesen würde.  Zwischen dem Votum des Ministers de«

Innern und dem meintgen ist kein prinzipieller Unterschied, wir beide ver¬
treten da« Prinzip der Vorlage und in den Motiven können wir auSein-
andergehen . Ich kann keine prinzipielle Meinungsverschiedenheit im Staats¬
ministerium erblicken, und e« ist deßhalb keine Aenderung des Personalbe¬
standes im Staatsministerium norhwendig . Ich erstrebe keine Veränder¬
ungen im Ministerium.

— Berlin,  21 Febr . Da » am Samstag Abend eingereichte Entlaff-
ungsgesuch des Ministers des Innern Grasen Eulen bürg  ist vom
Kaiser bisher nicht genehmigt ; die Verhandlungen wegen Verbieiben » de»
Minister » sind bisher noch ohne Resultat.

England
London,  19 . Febr . Wie verlautet , soll schon seit einigen Tagen

zwischen der englischen Regierung und den Boeren ein direkter Meinungs¬
austausch über die von den Boeren von Heidelberg übermittelten Friedens¬
vorschläge statlfinden.

London,  21 . Febr . Nach einem Tel . au » Durb  a n werden die
englischen Truppen bei dem Prospect - Berge konzentrirt zu einem Angriffe
auf Laingsneck , wohin sich die Boeren in großen Massen zusammenziehen.
Letztere sollen entschlossen sein, bi« aus « Aeußerste Widerstand zu leisten.
Man erwartet dort eine Entscheidungsschlacht.

Türkei.
Konstantinopel,  20 . Febr . In der heutigen Versammlung der

hiesigen B otsch afte  r wurde beschlossen, die Note der Pforte vom 14 . Jan.
mit einer Kollrktivnote zu beantworten , in welcher von der Erklärung der
Pforte , sich von ihrer friedlichen Haltung nicht entfernen zu wollen , Akt
genommen wird . Die Kollektionote wiro heute überreicht werden . In
einer weiteren Sitzung weiden die Botschafter die von der Pforte zu ver¬
langende Grenzlinie sestsetzen. Gleichzeitig werden die Mächte Griechenland
auffordern , sich « ährend der Verhandlungen jeder Feindseligkeit zu enthalten.

Aegypten
Au » Aegypten  wird gemeldet , daß der Khedive  dem Jesuiteu-

general Beckx ein« große Domäne in der Umgegend von Alexandrien zu
einem monumentalen Bau eines Jesuitenkollegium « abgetreten habe . Der
Bau hat bereit « begonnen.

Afrika
Aus Bloemfontein  wird vom 18. ds . gemeldet : Ein langes , an

den Volksraad gerichtetes und ^Krüger.  Vizepräsident der südafrikanischen
Republik " Unterzeichnete» Schriftstück ist hier veröffentlicht worden . Dasselbe
verbreitet sich über die Beschwerden der Boeren und schließt mit der Er¬
klärung , daß , ob dieselben in dem Kampfe mit England siegen oder unter¬
liegen , das Ergebniß des Krieges dieselbe Freiheit sür Afrika sein werde,
weiche Amerika genieße. „ Afrika wird den Afrikanern vom Zambesi bi«
Simon 'e- Bai gehören ."

— Stuttgart,  16 . Febr. ( 42. Sitzung der Kammer der Abgeordneten.) Fortsetzung.
Tit . 18—24. Persönliche Ausgaben 1,070,740 ^ für Bahnhofaufsehcr , Zugmeister , Kon¬
dukteure, Bahnwärter rc. Mohl  nimmt diese Diener gegen Ucberanstrcngung in Schutz,
welch, häufig die Ursache von Unfällen sei. v. Milt nacht  anerkennt die Wichtigkeit
dieser Frage und wird ihr alle Aufmerksamkeit schenken, selbst aus die Gefahr hin , daß der
Reinertrag darunter leiden würde . Tit . 25 - 37 . Weitere persönliche Ausgaben 3,355,670

Feuilleton.
Der Diamantring.

Novelle von August Schräder,
ll.

An der Börse.
(Fortsetzung .)

Franz Soltau befand sich seit einer halben Stunde in dem großtN
Saale der Börse ; er hatte einige Einkäufe von Papieren gemacht , die ihm
einen mäßigen Gewinn gaben . Die Zeit war für den Banquier nicht un¬
fruchtbar vergangen . Geschäftsfreunde forderten ihn aus . sich bei einem
Eisenbahnunternehmen zu betheiligen — er lehnte es ab , da eine solche
Speculation den Kreis überschritt , den er sich gezogen hatte.

„Wie ängstlich Sie sind I" rief spottend ein Agent , mit dem er oft
zu schassen hatte . „Man bietet Ihnen Gelegenheit , Ihr Vermögen in einem
Monate zu verdoppeln , und Sie weisen diese Gelegenheit von der Hand.
Erlassen Sie eine Einladung zur Aclienzeichnung , und es kann nicht feh¬
len . daß die erforderliche Summe zusammengebracht wird . Der Name
Soltau hat einen guten Klang an der Börse . Muthloser , wenn ich an
Ihrer Stelle wäre !"

„Wo ist Soltau ? " hörte man eine Stimme in dem Gedränge fragen.
Gleich darauf erschien ein junger Mann . der mit dem Banquier in

gleichem Alter stand . Er nahm Softau bei der Hand und zog ihn eilia
an einen Pfeiler.

„Du . Philipp « ; wa « gibt e« ? "
„Hast Du ein Kapital von hunderttausend Mark disponibel ?"
„Und wenn ich e» hätte ?"
„So könntest Du in dem Zeitraum von einigen Tagen fünfund¬

zwanzig bis dreißigtausend Mark verdienen — vielleicht noch mehr . Du
bist mein Freund , und ehe ich mich an einen Andern wende , habe ich ge¬
glaubt, . Dir da « Geschäft antragen zu müssen."

Soltau bedachte sich; eine solche Summe auf eine Karte zu setzen,
schien ihm zu gewagt.

„Sage mir zuvor , um wa « es sich handelt , Philipps ."
„Ein Bedrängter , der nicht genannt sein will , hat die Lebensver¬

sicherung eine« alten Mannes zu verkaufen . Die Versicherung ist vor
zwanzig Jahren bei dem englischen Globe geschehen, also bei einer soliden
Gesellichast . Der Betreffende hat sich mit bundertfünfzigtausend Mark ein¬
gekauft , und der Verkäufer fordert hunderttausend ."

„Warum wendet er sich nickt an die Gesellschaft selbst ?"
„Er ist bereits geschehen; aber sie bietet zu wenig . Der Versicherte

liegt schwer krank, dis Merzte geben ihm nicht acht Tags Frist mehr ."
„Warum wartet man nicht , bis der Tod erfolgt ist, wenn er in so

naher Aussicht steht ? "
„Weil man heute noch da « Geld gebraucht . Soltau , e« ist ein gutes,

solides Geschäft . Hätte ich die Summe , ich würde nicht einen Augenblick
anstehen — '

„Wo ist die Lebenspolice ? " fragte Soltau.
Der Agent holte da» Papier hervor . Der Banquier nahm und

prüfte cs.
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«„ genommen , ebenso Tit . 38 - 50 . Sachliche Ausgaben  8,000,574 darunter
Kommunalabgaben , Bahnlransportkostcn , Kosten der Erneuerung des Oberbaues . Schließ¬lich wird als Reinertrag  angenommen

pro 183t/Z2 . 12.752 .000
. 1882/83 . . 12.764.600 ^li.

Sodann folgt die Beralhung der Petition von 38 Bauführern der K. Eifenbahnbau-
kommissivn um Weiteiverwendung im StaalSdienst . Die Komm , ist der Petition günstig,
auch Elben , Schlicrholz . Mohl , Probst und Leibbrand  sprechen dafür , Min.
v. Milt nacht  ist sogar bereit, eine Exigcnz für diesen Zweck einzubringen. Schließlich
wird ein Antrag von Ha ug (Ulm) , v. Bitzerund v. Rümelin  angenommen , die
Petition der Reg . zu thunlichster Berücksichtigung zu empfehlen.

Tagesordnung
des K . Amtsgerichts Calw in der öffentlichen Gerichtssitzung

am Freitag,  den 25. Februar 1881 , vormittags 9 Uhr;
Rechtssache zwischen

v 1) August Hang . Schreiner in Calw , Kl . und Christoph Mann , Tuchmacher in
Calw, Bekl. Forderung aus Mielhe betr.

2) Karoline Widmaier , Sattlers Ebesrau in Calw, Klin . und Heinrich Heule, Lcder-
bandlung in Stuttgart , Bell . Widerspruch gegen eine Zwangsvollstreckung.

3) Katharine Geiger von Lützenhardt, Gde. Sommcnhardt , Klin . und Christian Sick,
Küfer in Stutrgart , Bell . Widerspruch gegen eine Zwangsvollstreckung.

4) Jakob Gcngciibach, Sägmühlcbesitzer aus der Maiscnbacher SLgmühlc bei Lieben-
zcll. Kl . und Karl Bodamcr , Hirjchwirlh in Licbenzcll, Bekl. Einspruch gegen
einen VollstreckungSbcfehl betr.

5) Jakob Stotz , Schwanenwirth in Hirsau , Kl . und Maurer Ekhardt in Calw,
Bekl. Forderung für Verzehrtes betr.

6) Friedrich Kugele . Bauer in Altburg , Kl . und Veit LLwenqardt in Rexingen,
Bekl. GewLhrschaft betr.

Tages -Neuigkeiten.
— Stuttgart,  19 . Febr . Oberbaurath v. Abel  ist soweit hergestellt,

, daß er an zwei Slöcken gehen kann . Derselbe wird nächste Woche das
Ludwigsspital . in welchem er Pflege erhalten hatte , verlassen . Die Kugel
ist bi » jetzt noch nicht zum Vorschein gekommen.

— Stuttgart,  21 . Febr . Von Herrn Linck ist bi» jetzt noch keine
Spur zu finden gewesen ; ebensowenig aber bestätigt sich die am Samstag
verbreiteie Nachricht , daß das Geschäft gerichtlich geschlossen sei.

— Stuttgart,  22 Febr . Sorben erfahren wir , daß Herr General-
lieuteaant v . Salviatr in Ulm,  Kommandeur der 2, . Division ( 2.
K , W .) beute ftüh 43/4  Uhr an einem schweren Lungenleiden gestorben tst.
In dem Verewigten verliert das deutsche Heer einen seiner lresflichsten
Führer . Glänzende Auszeichnungen schmückten seine Brust.

— Stuttgart,  22 , Febr . Der jetzige Besitzer des Petersburger Hofes,
Herr Georg Schüttle  hat da » Anwesen an Herrn Wilh . Bürlle  auf
«ine Reihe von Jahren verpachtet . Der Letztere wird das Haus am 15 . März
beziehen und am 1. April den Hoteldetned wieder eröffnen.

— Eßlingen,  20 . Febr . Nachdem der Neckar schon voriges Jahr
beim ersten Eisgang durch Beschädigung einer großen Skr <ck- des Wehrs
am Wasserstau « der Stadt einen Schaden von 15 —2o .b00 eM verursacht
hatte , ist auch Heuer wieder ein Schaden durch Beschädigung des Uter«
am unteren Feld in Mettingen entstanden . Die Wiederherstellung dieser
Userstrecke verursacht jedenfalls einen Aufwand von 22,000 Ein Bei¬
trag d >s Staats steht in Aussicht ; allein immerhin bleibt skr die betheiligten
Güterbksitzer ein Aufwand von 15,000 übrig.

— Tauberbischossheim,  18 Febr . In Folge höherer Anordnung
wurden dieser Tage bei sämmtlichen hiesigen Bäckern die Backwaarcn nach¬
gewogen . Das Ergebniß dieser- Moßxegel war , daß da « Brod bei nahezu
allen Bäckern als zu leicht befunden wurde und zwar soll der Unterschied
in den meisten Fällen bei 100 Gramm an einem ' 6psündigen Laib Brod
betragen . Bedenkt man , daß ein Bäcker dahier im Tags durchschnittlich
20 —25 Laibe Brod mit einem Mindergewicht von 100 —200 Gramm ver¬
lauft , so kann man den jährlichen Gewinn de« einzelnen Bäckers , aber auch
den bedeutenden Nachtheil des Publikums leicht ausrechnen.

— Ulm,  16 . Febr . Die »U. S ." erzählt : Vor einigen Tagen stand
ein Bäcker vom schwäb. Oberland in der Aufaebotliste . Er halte eine hie¬
sige Bäckerei gepachtet und auf gestern den Tag der Hochzeit festgesetzt —
seine Wohnung halte er einstweilen in Neu - Uim genommen . Seit einigen

Togen ist er spurlos verschwunden . Er soll im Besitz von mehr al»
2000 ^ gewesen sein und am Tage vor seinem Verschwinden noch Ein¬
käufe sür seine Einrichtung hier gemacht haben Von seinen Sachen fehlt
nichts als der Anzug , den er auf dem Leibe trug , und das Geld . Der
räthselhafle Vorfall harrt bi» jetzt noch immer vergeblich seiner Lösung.

— Friedrichehafen.  19 . Febr . Ein erschütternder Unglückrfall
ereignete sich heute früh zwischen 4 und 5 Uhr im K Pauiinenstist.
Eine reichbegabte Mustklehrerin der Anstalt , welche bis daher mit größter
Treue und Gewissenhaftigkeit ihrem Beruf nachgekomwen war und sich
durch ihren liebenswürdigen Karakter die Liebe aller Angehörigen de»
Instituts erworben , hatte schon seit einigen Wochen an körperlichen Be¬
schwerden zu leiden und gegen trübe Gedanken anzukämpsen , wovon sie
aber andere nur sehr wenig merken ließ Seit 2 Tagen aber war aus¬
gesprochene Schwermuth und Geistessts -ung bet ihr eingetreten . Heute
sollte sie deßhalb von ihren Angehörigen abgeholt werben , da gelang es
ihr , mir List ihrer Wärterin zu entschlüpfen , und durch einen jähen Sprung
aus dem obersten Stockwerk des Hauses , wohin sie vor der ihr folgenden
Wärterin geflohen war , ihrem Leben ein Ende zu machen . Als man zu
ihr hinabtam , war sie schon eine Leiche.

— Wie badische Zeitungen berichten , sind zufolge höherer Anordnung in
einigen Amtsbezirken nicht nur bei Weinhändlern , sondern auch bei Wsrn-
wirthen Proben der von ihnen feilgehalrenen Getränkes durch die Polizei¬
behörde entnommen worden , um dieselben auf ihre Reinheit chemisch unter¬
suchen zu lassen.

— München,  16 . Febr . Dar Landgericht München I. verurtheilte
heute den Brauernbesitzer E. Farmer »zum Prater " dahier und dessen
Braumeister K Lutz , weil dieselben dem Bier in den Gebinden , ehe es
an die Wirthe verabfolgt wurde , gebrannten Zucker beimengten , um dem¬
selben eine dunklere Farbe zu geben , wegen Ledensmittelfäischung , und
zwar den Brauereibesitzer Farmer zu 100 -/K>. dessen Braumeister zu60 ^
und gleichlheilige Tragung der Kosten.

— München.  20 , Febr . Aus der Unglückrstätte hat gestern Abend
schon wieder «ine Redoute ftaitgesunden . Da » zeugt von großer Gefühl¬
losigkeit. Gewinnsucht auf der einen und Genußsucht auf der anderen
Seite wußten sich über das am vorauraegangenen Abend eben in diesem
Saale vorgekommcne gräßliche Unglück hinwkgzusrtzen

— Ueber die Entstehung des Feuers wird berichtet : „In der kleineren
Erkimos -HMe befanden sich vier Eskimos , welche Fische rc, verkauften;
vor ihnen stand ein Tisch mit einer brennenden Oellampe Einer von
ihnen reichte beim Verkaufen seinen Arm unbedachtsamer Weise über die
Lampe , so daß das Werg Feuer fing , welches aber sofort gedämpft wurde.
Nicht gewitzigt , beging er die gleiche Unvorsichtigkeit nochmals , wobei eine
größere Partie Werg von dem Kostüme Feurr fing , und wie die anderen
Genossen ihm beim Dämpfen der brennenden Kostüm « behilflich sein woll¬
ten . geiiethen auch ihre Kleider in Brand ; in der hierüber entstandenen
Verwirrung fiel der Tisch mir der Lampe um und die brennenden Eskimo»
liefe» . um Hilfe zu suchen, in die nebenan stehende größere Eskimohülte,
so daß Hütte und Eskimos in Brand gerielhen.

— Das aus den württemb , Tr upp ensch i eß st än d en schon seit
2 —3 Jahren zur Anwendung kommende und dort vorzüglich bewährte
System der verdeckten Zeigeistände ist nach eingehenden Versuchen in Metz
und Spandau nunmehr auch in der preuß . Armee angenommen worden . Bei
demselben stehl die Scheibe auf einem in einer Rollbahn laufenden niederen
Wagen , der nach jedem Schuß hinter die Deckung zurückgezogen und nach
Verkleben des Geschoßeinschlags wieder auf den Scheibenstand geschoben
wird . Der schießenden Abtheilung wird das Tressergcbluß ähnlich wre auf
den bürgerlichen Schicßständen durch Chiffre - und Nummerntaseln ange¬
zeigt. Da somit, die Zeigermannsckasten nicht mehr wie bisher nach jedem
Schuß ihre Deckung zum Anzeigen und Verkleben des Geschoßeinschlag»
zu verlassen brauchen , so ist nickt nur diesen die denkbar größte Sicherheit
gewährt , sondern auch ein rascherer Gang der Schießübungen ermöglicht.
Unglückssälle wie der in den letzten Tagen von Mainz berichtete , wo ein

»Wie, " rief er erstaunt , »der Versicherte ist Edmund Kolbert ? "
„Und wie Du aus der Police ersiehst , ist er fünfundsechzig Jahre

alt und seit zwanzig Jahren versichert ."
»Edmund Kolben !" murmelte der Banquier , der an den Wechsel

von diesem Morgen und an Sophie Salier dachte . „Wo liegt der Mann
krank ? "

»In Berlin !"
Der Banquier hoffte bei dieser Gelegenheit einiger Licht in der Sache

zu erhalten.
„Philippssagte  er , „Du weißt , daß ich es liebe , jede» zu unter¬

nehmende Geschäft klar zu übersehen — Du bist ein redlicher Agent , selbst
mein Jugendfreund ; aber fühle Dich nicht gck-änkt , wenn ich auf Deine
Empfehlung allein nicht sofort zusage. Kennst Du Edmund Kolbert ? "

„Nein I"
„Wer gab Dir das Papier , damit Du e« verkaufen sollst ? "
„Da man mir kein Schweigen ouferlegt hat — nur der Name des

Ueberdringers soll nicht genannt werden — so kann ich Dir mittheilen,
was rch weiß . Diesen Morgen kam ein Mann zu mir , den ich Gründe
habe , für einen englischen Offizier zu halten . Er überreichte mir einen
Brief , in dem er mir von unserm gemeinschaftlichen GeschästSfreunde Gol¬
ler in Berlin empfohlen ward . Ich bin Hestern hier angekommen , sagte
er ; aber heute schon sehe ich mich genöthigt , Ihre Dienste in Anspruch zu
nehmen . Nun gab er mir diese Police zum Verkaufen . Ich ging sofort
mit ihm auf das Bureau de» Globe . Man forderte von ihm eine Legiti¬
mation über den rechtmäßigen Besitz de» Papier ». Der Offizier zeigte
«ine amtlich bestätigte Ürkunde vor,  wonach Edmund Kolbert ihn zum

Erben seiner Police ernennt . Hier ist sie."
Der Banquier prüfte die Urkunde ; e» waren dieselben Schriftzüge,

die er diesen Morgen schon in der Wechsel- und Rentenangelegenheit auf¬
merksam betrachtet halte . Die Recognilion war vor der englischen Ge¬
sandtschaft in Berlin vollzogen . Die Rechlmäßigkeit derselben war also
nicht anzusechten.

»Da auch die übrigen Papiere des Fremden für richtig befunden
wurden, " fuhr Philipps fort , »so ließ man sich mit ihm aus Unterhand¬
lungen ein. Die Gesellschaft bot neunzigtausend Mark ; unser Mann aber
braucht beute noch hunderttausend , und so kam der Handel nicht zu s -tande.
Nun entschloß ich mich, Dir dar Geschäft vorzuschiogen , und suchte Dich zu
diesem Behüte an der Börse auf . "

Solkau überlegte einige Augenblicke. Die Vorgänge am Morgen
hatten ihm den Beweis gegeben , daß Kolbert über ein Vermögen zu ver¬
fügen habe . Philipps halte ihm die Mittheilung gemacht , Kolbert liege
in Berlin krank : hieraus ließ sich schließen, daß er auf seinen Tod ge¬
faßt sei und daß die Angelegenheit der Rente sowohl , als die der LebenS-
police eine Sicherstellung seiner Erben bezwecke. Der englische Offizier,
von dem Philipps sprach , war ohne Zweifel der Bruder ober ein Ver¬
wandter Sophie '». Der Banquier wußte , daß sein Freund , der Agent,
nicht minder vorsichtig war als er selbst. Die Erscheinung de» jungen
Mädchens und das unbedingte Vertrauen — man hatte ihm ja eine be¬
deutende Summe übergeben , ohne Quittung zu verlangen — hatten in
ihm einen zu tiefen Eindruck hinterlassrn , als daß er die Angelegenheit
ohne Weiterer abweisen konnte.

(Fortsetzung folgt .)
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-in Folge eines Mißverständnisses zu früh ou« der Deckung an die Scheibe
getretener Soldat erschossen wurde , werden durch die neue Einrichtung mit
Sicherheit verhütet . . . . . . .— Su « Zempelburg (Regierungsbezirk Manenwerder ) wrrd mrtge-theilt , daß ein in einem benachbarten Dorfe wohnender Wirth , auf einganz eigentümliches Mittel verfallen sei . um sich und seine Familie vorder Mißhandlung durch Trunkenbolde zu schützen. Der Geängstigte stürtztsnämlich in den Garten hinaus . ergriff eine« besetzten Bienenstock und
warf ibn durch da « Fenster unter die Rasenden . Es währte nicht zweiMinuten und die Unholde zerstoben nach allen Richtungen unter Geheulund bi« auf die kalte Landstraße hinaus , verfolgt von den wütenden
Bienen , die schneller Hilfte schafften, als die Polizei es hätte thun können.— Erfurt,  1v . Febr . Vorgestern früh fuhr (nach der „Thür . Ztg .*)vor einem hiesigen Hause eine elegante Kutsche vor , ein Herr sprang aus
dem Gefährt , ein junges Mädchen trat aus der Hausthür , beide stiegen«in , und — bavon raffelte der Wagen . Der erschrockenen Mutter der
Davvneilenden blieb dur soviel Zeit übrig , auszuspringen und Roß undWagen hinter der nächsten Straß -necke verschwinden zu sehen. Bi » jetzthat die entflohene Tochter noch nichts von sich hören lassen.

In Eisfeld  war vor einigen Jahren die alte Schule eingestürztund hierdurch der Bau eines neuen Schulgebäudes nothwendig geworden.
Dieser war denn auch bis zu dem gegenwärtigen Winter so weit vorge¬schritten , daß das Gebäude noch unter Dach gebracht werden konnte, als,
vermuthlich in Folge des vielen Regens und des späteren Frostes . an "5erHinteren Seile des oberen Stockwerks ein neuer Einsturz erfolgte.

— Stettin,  r9 . Febr Nach der „Neustettiner Zeitung * ist von ruch¬loser Hand an die Synagoge in Neustettin Feuer gelegt worden und die
Synagoge ntedergebrannt . Der Synagogenvorstand in Neustettin setzteeine Belohnung von 1000 -4L und eine Anzahl christlicher Bürger desbenachbarten Städtchen Natzebuhr eine solche von 2000 -4L bebusr Ent¬
deckung des Brandstifter « der Neustettiner Synagoge aus . Nach dem
Ausbruch des Feuers riefen die Juden in Neustettin : die Brandstrftung feieine Folge der Judenhetze . Christen sagen , die Judenhetze werde alsNbleiter benutzt ; der Brand sei nicht von Christen angelegt . Die Er¬
bitterung auf beiden Seiten ist groß . Zuschriften aus Neu - Stettin
konftatrren gleichmäßig , daß die Zustände daselbst für die jüdischen Ein¬wohner nahezu unerträglich sind und daß . wenn dieß so fort gehe, mansich auf dis schlimmsten Exzesse gefaßt machen müsse.*

Paris,  t8 . Febr . Heute Morgen fanden im Sitzungssaale die Pro¬ben mit der mechanftchen Stenographie vermittelst des Apparats Michela"statt , der bereits im italienischen Parlament im Gebrauch ist. Der ganzeKammer - Vorstand , mit dem Präsidenten Gambetta an der Sp tze, wohnteden Proben an . Der Avparat ist nicht groß und hat die Form eineskleinen Klaviers mit 20 Tasten , die mit ebensoviel desondern Zeichen , senk¬rechten und wagrechten Linien , nach oben oder unten offenen Bogenstrichenu . dg!., in Veroindung stehen und deren Kombinationen bis zu zwei Mil¬
lionen gehen . Diese Zeichen schreiben sich von selbst auf eine endlosePapierrolle auf , die sich wie die des Telegraphen aufrollt . Der Apparatnvurde heule von der Tochter des Erfinders gehandhubt . Es wurden-Stellen au « Reden verlesen», u . a . trat auch Gambetta auf die Tribüneund las im vorigen Jahre gehaltene Reden über den Zolltarif vor , die-̂ anz mit Zahlen gespickt waren , und Fräulein Michela gab sie schnell und
richtig wieder . Die vergleichenden Versuche, welche man mit der gewöhn¬lichen Stenographie ansteure , fielen für die neue Erfindung aus ; doch wird-der Vorstand weitere Proben anst -llen , ehe er das System in der Kam¬mer entführt.

Kronprinz Rudolf  ist am 19 . Febr . 12 Uhr Mittags im Bahnhofszu K u i r o eingelroffen , vom Khedive Tswftk Pascha und von sämmtlichen
Ministern empfangen und von der östr . - ungor . Kolonie in begeisterter.Werse begrüßt . Der Kronprinz fuhr mit dem Khedive nach dem Schlosse,genannt KaSr - en-Nusah , welches dem österretch. Thronfolger während seinesLtägigkn Aufenthalts als Residenz dient.

Hanvel und Verkehr
— Landesproduktenbörse Stuttgart.  Börsenbericht vom

21 . Febr . An unserer heutigen Börse war noch wenig von einer regerenBedarfrfrage bemerkbar , sondern dieselbe verlief bei fast unveränderten
-Preisen in ruhiger Haltung . Wir noliren pr . 100 Ki.'ogr . : Walzen , bayc.23 -4L 5o ^ bis 24 -4L̂ Waizen , rumänischen 23 -4L 80 L , Kernen 22 --4L60 ^ bis 23 «4L, Dinkel 14 -4L 50 ^ bis 15 «4L. Hafer 14 «4L bis 14 -4L
-20 Mehlpreise pro iOO Küogr . inkl , Sack bei Wagenladung . MehlNr . 1 : 34 ^L 50 dis 35 «4L 'dO ^ ; Mehl Nr . 2 : 32 «4t> 50 bis
33 -4L 50 L ; Meyl Nr . 3 : 30 -4L bis 3l -4L; Mehl Nr . 4 : 27 -4Lbis 28 -4L.

— Heilbronn,  15 . Febr (Ledermarkt ) Wenn auch der heutigeMarkt noch keine Btff -rung der Preise gebracht hat , wa « wohl theilweiseder geringeren Qualität der zugeiührten Wmlerwaare zuzuschreiben sein

wird , so kann doch die erfreuliche Thatsache hervorgehoben werden , daßeine sehr rege und anhaltende Kauflust zu Tage getreten und von den be¬deutenden Zufuhren nur ein ganz kleiner Theil zurückgenommen worden ist.Am lebhaftesten gestaltete sich der Verkauf in Sohlleder ; dagegen warfür Sckmalleder und Kalbleder die Stimmung weniger günstig . Die Preisehaben sich ungefähr gestellt auf -4L 1. 30 bis i . 40 . für Sohlleder . -4L 1. 50.bi» 2 . 20 für Wildoberleder . «4L 1 30 . bi« 1. 45 . für Zeugleder , -4L 2 . 50.bis 2. 80 . für Kalbleder . Verkauft wurden : Sohlleder 31,054 Psd .,Schmal - und Wildleder 168,288 Psd ., Zeugleder 8,423 Pfd .» Kalbleder17,515 Psd . zus. 225 . 280 Pfd . im Gesammtbetrage von circa -4L 355,000.Auch Schasleder hat raschen Absatz gefunden . Der nächste Markt findethier Mittwoch den 30 . März statt.
— Hall,  14 . Februar . Zufolge eine« gemeinderäthlichen Beschlüsse-

dürfen auf den hiesigen Wochenmärkten künftighin die Eier nur nach demGewicht verkauft werden.
— Rottweil,  10 . Febr . Kernen 11 -4L 20 L , Lerste 9 «4L, Dinkel7 -4L 47 Haber 6 -4L 30
— Ulm,  19 . Febr . Mittelpreise pr . Zollctr . Kernen 10 -4L 80

Weizen 11 «4L 40 Roggen 10 -.4L 63 Gerste 8 -4L 55 „Z , Hader6 -4L 70
— Rave ns bürg,  19 . Febr . Korn 11 -4L 36 Weizen 10 -4L 73 L,Roagen !> «4L 97 Gerste 8 -4L 24 L , Haber 6 «4L 81

Vortrag von Prof . Wertbrecht
über den Aberglauben.

(Schluß .)
Wie der Glaube im Christenthum  wurzelt , so der Aberglaubenim Heidenthum.  Dar Heidenthum hat die urgöttliche Einheit aufge¬löst , zerschlagen gleichsam in viele Götter;  daher auch die Götter-furchr,  der Wahn von dunklen Schicksalsmächten,  denen manlr,otzen muffe und die man doch fürchtet.  Hier im Heidenthum istder furchtbare Boden des Aberglaaoen », der auch dem Acker des Christen¬thum « noch genug foitwuchernoe Keime hinterlaffen , wie z. B . die Tage¬wählerei , die Annahme von Glücks - und Unglückstagen rc. Der Cyristsagt : mein Leben ist rn Gottes Hand ; von Gott  kommt Glück und Un¬glück, nicht aber vom Tag.  Und nun die Schande des Hexe » glau¬be ns,  oie G e sp  e ii sie r fr  a g s u . s. w. Wenn von einem Vertragmir dem Teufel die Reoe ist, der die Kraft verleihe , Schaden zuzusügen,wo steckt hier  der Aberglauben ? Man sagt : Schaffer den Glauben anden Teufel ab , so ist dem Aberglauben der Boden genommen . Ist nichts.Der Glaube an oie H xen ist äller als der Glaube an den Teufel . DerTeufel besteht , aber göttliche Allmacht hat er nicht, sonst wäre er Gottgleich. Ein Geschöpf anzunehmen , das von Gott adgesallen , dar ist kein

Aberglauben ; aber ihm joichs von Gott unabhängige Macht einräumen,d as r st A de r g l a u d e n. Und nun die Gespenstersrage . Der Glaubean eine Geisterwelt ist kein Aberglauben , ein Fortleden nach dem Tode istWahrheit . Ob Geister erscheinen können , ist keine Frage des Glaubensuns Aberglauben «, ober wer sich vor jenen fürchtet als vor allmächtigen
Geschöpfen , wer böse Geister selbstständig macht , der ist abergläubisch wieder Heide , der nicht btos Engel , sondern auch Teufel mit göttlicher Kraftausrujtet . Aehnlich verhält es sich mit dem „ Mooesheer ." vem „ wilden
Jäger ." Der Glaube hieran ist Aberglauben . Beider hat seinen Ursprungin den zu Teufeln vegradirten alldeutschen Gottheiten Wodan und Donner.
Aberglauben ist« auch . wenn man solchen Dingen mit ähnlichen Mittelnbegegnen zu müssen glaubt . Man denke an die -drei Kreuze ft ft ft an den
Slallthüceu , an Lebenressenzen . Brandspcüche , Blutstillungen , überhauptsog. Segsnsiprüchs.

Was rst nun aber gegen den Aberglauben zu thun ? Man bekämpfeden Aberglauben ja »ich: mit dem Unglauben , ue sind Geschwister . Wiedie Fledermaus das unheimlich flackernde Nachtlicht umflattert , aber der
Sonne weicht , so flieht der Aberglauben vor der leuch¬tenden Sonne oes Glaubens allein.

Also etwa sprach der hochgeehrte Herr Redner , dem der zahlreicheBesuch und die stille Aufmerksamkeit , mit der die Zuhörer seinen geist¬reichen, dem Leben abgelauschten und von tiefem Denken zeugenden Aus¬
führungen folgten , ein ehrendes Zeugnch dafür gewesen sein mögen , wiewillkommen er in ferner Vaterstart ist, von der aus ihn stets der Wunsch
begleitet : „Auf  W i e r>e rs  e h enl * _ _

Hauswirlhschaftliches.  Ueber die Einwirkung des Lrchte«aus bas Bier schreibt der „Gambrinus * : In manchen Gegenden grlt esnoch heute als Erfahrungssatz , daß das Bier in steinernen Krügen sichbesser halle , als in Flaschen . In neuerer Zeit ist die Sitte abgekommen,wert es von Vielen als Vorunheil gehalten wurde . Nun hat man aberdurch Versuche nachgewiesen , daß da » Bier in wasserhellen Flaschen , demLichre kurze Zeit ausgesetzl , verdirbt und einen unangenehmen Geschmackannimmt . Dasselbe gilt auch für hellgrüne Flaschen . Bier sollte deßhalbnur in Flaschen von möglichst dunklem Glase ausbewahrt werden.
Amtliche Bekanntmachungen.

Calw.

Fahmiß-Verkaus.

-Wohnhaus

In der Nachlaßsache
der Jakob Buck . Tuch¬
machers Wittws von hier,
wird am Donnerstag,
den 21 . d. M ., in deren

eine Fahniißauktivn ab¬

gehalten und kommt hiebei vor:
von Vormittag « 8V2 Uhr an

Gold und Silber , Bücher , Frauen¬
kleider , Bettgewand und Lein¬
wand ;

von Nachmittags l ' /s Uhr an
Küchengeschirr, Schreinwerk , allerlei

Hausralh und Brennholz.
Hiezu werden die Liebhaber «ir-

geladen.
Theilungrbehörde.

Skammheim.

Stangen- und
Brennholz-Verkauf.

Am Freitag.
^ . den 25 . Febr . 188 t,
ft̂ ^ werden aus den hic-

)sigen Gemeüidkwald-
ungen verkauft und

^zwar
von Vormittags 9 Uhr an

aus dem Kuhwäldle;
65 Stück kleine Hopfenstangen mit

3 —5 m Länge,
132 Stück dto . mit 5 —7 m Länge,
656 Slück große Hopfenstangen mit

7 —9 m Länge,
372 Slück Derbstangen mit 9 —11 m.

Länge,
286 Stück dlo . mit 11 —13 m

Länge;
von Nachmittags 1 Uhr an

au « verschiedenen Distrikten:



167 R« . tannene Scheiter und
Prügel.

ZusammenkunftVormittag« 9 Uhr
Leim Eingang in» KübwSldle. Bei
ungünstiger Witterung findet der Ver¬
kauf auf dem Rathbaus statt.

Den 20. Februar 1861.
Schultheißenamt.

_AB Retter. _
Oberkollwangen.

Holz-Verkauf.
> Au« den hie¬
sigen Gemeinde¬
waldungen kom-

jmen am Mon¬
tag,  den 28.
d. M., Vormit¬
tag« 11 Uhr.

226 Stämme Nadelholz mit 174
Festm, sowie 2000 Stück Floß-
wieden

auf dem Rathhause dahier zum Ver¬
kauf.

Den 21. Februar 1881.
Gemeinveratb

Schdmberg.
Oberamt Neuenbürg.

Geldauszuleihen.
Die hiesige Gemeindepflege hat

in einem oder mehreren Posten
9000 -F« gegen gesetzliche Sicherheit
auizuleihen.

Schultbeißenamt.

Privat -Anzeigen.
» « n» :Ä-s » -:r-« ^
5  Calw . Ed
^Am Sonntag, den 27. Februar,^

Morgen« 8 Uhr.
kath. Eottesdienst.
n-teine

Tapetenmusterkarten
mit den neuesten Dessins

ausgestattet,
empfehle ich zu gefälliger Benützung.

Emil Dreiß  Wtw.

Mehlpreis.
25 Pfd. Mehl Nr. 0. 5 10 L.
» » » »e l- 4 „ 60 „
- » - „ H 4 , 30 ^
- » . „ IU. 3 „ 80 .
» » » ^ l^ - 3 „ 40 ^

Sämmtliche« Mehl gute Qualität.
I . Gerl  ach

zur mittleren Mühle.
Hirsau.

Der Unterzeichnete hat mehrere
Dutzepd kirschbaumene

billig zu verkaufen; für gute «
wird garantirt. Auch habe ich
hochträchtige

Ziegen
zu verkaufen.

Christian Beckh , Schreiner.
Ein ordentliche«

welches kochen und allen
Hausarbeiten vorstehen kann, findet
bis Ostern eine angenehme Stelle in
Pforzheim.

Nähere« bei
Frau Eberspächer,

Badgasse 317.

Calw.

Danksagung.
Wir fühlen un« ver¬

pflichtet, für die vielen Be¬
weise der Liebe und herz¬
lichen Theilnahme, welche

wir Lei dem Hinscheiden unserer l.
Gattin, Mutter und Schwester,
Friederike Holzapfel, geb. Essig,
erfahren durften, für den tröstenden
Gesang vor dem Haus« , die reichen
Blumenspenden, sowie auch ben wer-
then Herren Ehrenträgern, ihren
Altersgenossen, und der zahlreichen Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
unfern innigsten Dank auszusprechen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Calw.

Danksagung.
Allen Denen, welche un¬

serer l Mutter, Schwieger-
fund  Großmutter.

Catharinc Wöhrle,
geb. Köhler,

während ihrer Krankheit auf irgend
eine Weise einen Liebesdienst erwiesen
und uns mit Rath und That bei¬
standen, sagen wir unfern herzlichen
Dank.

Insbesondere danken wir auch für
die uns aus Anlaß ihres Todes be¬
zeugte Theilnahme sowie unser» Freun¬
den uno Nachbarn, welche die Ver¬
storbene zu Grabe getragen.

Julius Feldweg
mit Frau und Kindern.

Um meinen

Eisenvorrath
vollständig zu räumen, gebe ich solches
unter den Ankaufspreisen ab.

Emil Dreiß  Wlw.

Dbflbäume,
schöne veredelte, hat noch ca. 400
Stück abzugeben

OA -Baumwart Kurz.
Apfel- und Birnwildlinge,

2jährige, zu Baumschulsetzlingen, hat
ein großes Quantum zu verkaufen

der Obige.
Vom 1. Mai an ertheilt Unter¬

richt im

eißnahen
Wittwe Beißer,

wohnh. bei W. Walz.  Buchbdr.
Wegen Wegzugs von

hier setze ich da« von
meinem Schwiegervater
übernommene

Haus
dem Verkauf aus, -und kann jeden
Tag ein Kauf mit^ mir abgeschlossen
werden.

N. Peter «.
Simmozheim.

Der Unterzeichnete
setzt einige neue kleinere

Wägen
sowie einige

eiserne Eggen
zu den billigsten Preisen dem Ver¬
kauf aus.

I . Breuning.

Zahn-Praxis
vonI-uätv. Z-isämMsr M AEsart.

iS am Stag,  den 26. d. M.. im Gasthof zum Badischen Hof(Thudium) -
-_ Sprechstunden von Morgens 8 bis Abends 5 Uhr.

Auswanderer und
Reifende nach Amerika
mit Postdampfschiffen erster Elaste
befördert zu den billigsten Tagespreisen

Generalagent.

befördern mehrmals wöchentlich
Weifende und Auswanderer

mit den anerkannt vonüglichen Postdampfschiffen
der Hamburg-Amerik Packetsahrt-Aktien-Gesellschast

des Norddeutschen Lloyd in Bremen und
derCunard Linie in Liverpool

bei guter und reichlicher Beköstig » » g
schon zu Achtzig Mark ab Seehafen

die General-Agentur von kvr in
Olgastraße 31.

sowie die Bezirks - Agenten
in Calw ^, »KN8t Kaufmann,
in Nagold  lilltSdiLvI , Kaufmann,

_ in Neue n bürg  I ^ » „ L _

HiuriuAia.
VorMbörullKS-OkSöllsobaA in Lrkurt.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß n»r dem Herrn
Gottlob Weinbrcnner , Schreinermeister in Gechingcn

eine Agentur unserer Gesellschaft übertragen haben und bitten, sich in allen
dieselbe betreffenden Versicherungsangelegenheiten der Vermittlung des ge¬
nannten Herrn bedienen zu wollen.

Stuttgart , den 12. Februar 188t.
Die KenerLl-̂ Mtur äer IkurioZis.

IL . RLvlnittnu.

Unter Bezugnahme aus vorstehende Bekanntmachung empfehle ich
mich zur Vermittelung von Anträgen auf Feuer-. Leben?- , Aussteuer-,
Reiseunfall« und TranSpoct-Versich-rungen aller Art zu billigen  Be¬
dingungen.

Die Prämien sind angemessen  und fest,  ohne Nachschußoerbind-
lichkeit, selbst bei Kapital-Veisicherungen auf den Todesfall mit Antheil am
Gewinn

Prospekte. Antragspapiere und Allgemeine Versicherungs- Bedingungen
stehen unenigeldlich zu Diensten.

Gechingen , den 12. Februar 1881.

ent der T huringia.

lüobmauu L l̂oräliuKtzr,
^L2 .Ir§ öSellLkb , LömZsstr.3S/I. (2rWi>Autt §s.rt.

«Er * » i» HVvrllipnplei ei » Hvslvr
Lr,LlS8 « » K VOI» O « ,,po « 8 , « v8 « rK,, » K » ttvr r» 8
ISsiilLltser » «ri, »8vI »llriKizn« i » Livuelirikts ; uusl Kv,vi88viL-

bv » «I « , Vv , vai»

-W -^ sgtng eine
Verloren!; 1-^ »-
s— ^  Spitzen-
'schleife mit kleiner
mantnadel. Der!
wird gebeten, diese!

. gen gute Belohnu
Compt. d. Bl. abzugeben.

Gechingen.
Ein kräftiger

Bursche
im Alter von 16—18 Jahren , der
Gelegenheit hätte , die Bierbrauerei
zu erlernen, kann sogleich eintreten bei

Ding ler  z . Adler.

Hirsau.
Der Unterzeichnete hat ungefähr

18 Centner

Heu und Gehmd
zu verkaufen

Schmied Plocher.
Makulatur

ist zu haben in der
A. Oelsch  l äg  er 'schen

Buckdrvckerei._
Briefkasten.

Dem Einsender des anonymen Artikels
diene znr Nachricht, daß ohne Nennung
des Einsenders nichts ausgenommen werden
kann.

Die Redaktion.

Rcoatiiv«, Liruck uno rverlag von L>. Oclschlagertn  Eauv.
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